
Advent, Advent 
Da auch im Schulhaus Ort-
schwaben langsam Weih-
nachtsstimmung aufkommt, 
trafen sich am Mittwochmor-
gen alle Kindergartenkinder 
vom 1. Kindergartenjahr und 
die Schülerinnen und Schüler 
des Schulhauses Ortschwaben 
zum gemeinsamen Advents-
basteln. Nach einem wunder-
schönen musikalischen Ein-
stieg wurden die Kinder in 
klassendurchmischte Gruppen 
aufgeteilt. Dort entstanden 
viele glitzernde Schneeflock-
en, Weihnachtssterne, bunte 

Schneekugeln, Engeli und an-
dere weihnachtliche Objekte, 
welche nun während der Ad-
ventszeit im Schulhaus be-
wundert werden können. 

Adventszeit im 
Schulhaus  
Gassacker 

Weihnachten kommt näher, 
die letzten Schulwochen im 
alten Jahr neigen sich dem 
Ende zu.... Um die Adventszeit 
etwas feierlicher zu gestalten, 
wird an der Oberstufe auch 
dieses Jahr "gwichtelet". Alle 
Schülerinnen und 
Schüler und das 
L e h r e r t e a m 
berei ten so 
während den 
l e t z t e n d r e i 
Schulwochen 
ihrem „Wich-
te lpar tner“ 
o d e r i h r e r 
„Wichtelpartnerin“ eine kleine 
Freude. So manches Gschänkli 
hat seinen Besitzer bereits ge-
funden und ihm/ihr ein 
Lächeln aufs Gesicht gezau-
bert. Und es bleibt die span-
nende Erwartung weiterer 
Überraschungen. Nach dem 
Motto "A Plätzchen a day 
keeps the Weihnachtsstress 
away" geniessen wir das 
schöne Adventsritual und 
freuen uns, am letzten Schul-

tag zu erfahren, wer wohl 
unser diesjähriges Wichteli 
war . 

Vernissage im 
Schulhaus 

Wahlendorf 
Es ist schon dunkel, als die 
Kinder mit ihren Eltern lang-
sam beim Schulhaus Wahlen-
dorf eintrudeln. Es ist kalt. Die 
Kindergartenkinder sowie die 
1.-3. Klässler beginnen sich 
auf der Treppe aufzustellen. 
„Mir sy ä Schueu, wo eifach 
zwäg isch...“ tönt es durch die 
Eingangshalle. Die Kinder be-
grüssen ihre Eltern mit Lie-
dern. Sofort wird es einem 
warm ums Herz. Die Eltern 

werden zu einer freiwilligen 
Führung durch die Ausstel-
lung im Schulhaus eingeladen. 
Die Nachfrage ist gross. Die 
Schülerinnen und Schüler 
zeigen ihre Werke, welche im 
Rahmen des MUSE- Projektes 
entstanden sind. Während 
einem halben Jahr wurde die 
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Klasse von einer Künstlerin 
begleitet. Die Werke sind 
vielfältig. Von einem riesigen 
dreiteiligen Drachen, den die 
Schülerinnen und Schüler 
gemeinsam gemalt haben, bis 
hin zu freien, ganz persön-
lichen Kunstwerken eines je-
den Einzelnen. Die Ausstel-
lungsräume leuchten in allen 
Farben. Im Kindergarten je-
doch ist es beinahe dunkel. 
Das Einzige, was leuchtet, sind 
die eingefangenen Herbstblät-
ter der Kindergärtelerinnen 

und Kindergärteler. Sie 
haben Schachteln aus 
Holz gebastelt, in denen 
sie gepresste Herbstblät-
ter hinter einer dünnen 
Wand versteckten. Bringt 
man sie zum Leuchten, 

werden die Blätter sichtbar 
und strahlen in allen Farben. 
Die Bastelarbeit erforderte viel 
Geduld und Präzision. Umso 
erfreuter sind die Kinder, als 
sie ihre leuchtenden Boxen 
ihren Eltern zeigen dürfen. 
Nachdem die Kunstwerke aus-
führlich begutachtet wurden, 
laden die Kinder zum selbst-

gemachten Dessertbuffet ein. 
Es wird genascht, rege ausge-
tauscht und viel gelacht. Die 
Schülerinnen und Schüler sind 
aufgeregt. Bald gehen die El-
tern nach Hause und die 

Lesenacht beginnt. Die Kinder 
schlüpfen in ihre Schlafanzüge 
und werden tatsächlich lang-
sam müde. Gute Nacht.  

1.-3.Klasse Wahlendorf 

OL der Oberstufe 
 
Am 25. Oktober traf sich die 
Ober- und Mittelstufe bei 
eisiger Kälte, aber schönstem 
Herbstwetter am Waldrand, 
um mit dem alljährlichen Ori-
entierungslauf zu beginnen. In 
2er- oder 3er-Gruppen, welche 
aus den diesjährigen Jahres-
gruppen zusammengewürfelt 
worden waren, starteten die 
Schülerinnen und Schüler 
ihren Lauf. Die 4. Klassen be-
stritten einen Stern-OL, die 5.-
9. Klassen einen normalen OL. 
Als alle Gruppen im Ziel 
angekommen waren, setzten 

wir uns gemütlich ums Feuer, 
und jeder packte sein Picnic, 
Getränk und die Cervelat aus.  
Mit der Rangverkündigung 
wurde der Vormittag abge-
schlossen, und wir gingen alle 
etwas müde und nach Rauch 
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Aus dem Schulleitungssekretariat 
Eine Information zur Erziehungsberatung:  
Die Erziehungsberatung hat die Arbeitsgebiete ihrer PsychologInnen neu aufgeteilt. Deshalb ist 
Herr Ramming nicht mehr für Meikirch zuständig, sondern Herr Diego Lorenzini.Wir danken 
Herrn Ramming für sein langjähriges Engagement.  



riechend, aber zufrieden zu-
rück ins Gassi. Wir gratulieren 
den Siegerteams: 4./5. Klasse-
OL: Lena Lehmann und Sven 
Zimmermann, 6.-9. Klasse-OL: 
Danilo Wüthrich und Liel Se-
ban! 

Medienworkshop 
2017 

Soll ich dieses Foto posten 
oder lieber doch nicht? Wie 
kann ich mich im Internet 
schützen? Was gibt es für 
Gefahren? Wo kann ich Unter-
stützung holen? Was muss ich 
beachten, wenn ich das 

Worldwideweb be-
nutze? Mit genau 

diesen und an-
deren wichti-
gen Fragen in 

Bezug auf die 
Nutzung von 

neuen Medien wie Handy, 
Whatsapp, Snapchat, Internet 
und Co. haben sich die Ju-
gendlichen der 7. Klasse im 
Medienworkshop vertieft au-
seinandergesetzt. Die Schüler 
konnten sich in Gruppen mit 
einem selbstgewählten Thema 
befassen. Herausgekommen 
sind interessante Vorträge, un-
terhaltsame 
und span-
nende The-
aterstücke 
u n d a n-
schliessend 
i n t e n s i v e 
Gespräche 
über Erfahrenes und Erlebtes. 
Der Medienworkshop wurde 
zusammen mit der Schul-
sozialarbeit und der Jugen-

darbeit Meikirch durchge-
führt. 

Modi-Giele-Event 
Vor und nach den Herbstferien 
veranstaltete die Mittelstufe 
zusammen mit Herrn Iseli 
einen gemeinsamen Event 
nach dem Motto "Zäme geits!". 
Dazu trafen wir uns alle in der 
Turnhalle, wo Herr Iseli 3 ver-
schiedene Herausforderungen 

vorbereitet hatte. Der riesige 
Turm aus Schwedenkästen 
oder der Reifen, der an zwei 
Ringen befestigt über dem 
Boden baumelte, erschien un-
bezwingbar! Die Mittelstufe 
wurde in 3 gleich grosse 
Gruppen aufgeteilt und in de-
nen sollten nun die Hin-
dernisse in möglichst kurzer 
Zeit überwunden werden. 
Schlussendlich wurde die 
Gesamtzeit aller drei Gruppen 
zusammengerechnet, und 
beim 2. Event konnte die Mit-
telstufe ihre eigene Zeit sogar 
toppen! 

Rückblick Treff-
punkt Erziehung: 

Brain Food 
Ein interessantes und ak-
tuelles Thema hat uns die 
Ernährungswissenschaftlerin 
Frau Marianne Botta an die-
sem Abend Mitte November 
näher gebracht. Zu Beginn des 
Referats kam von ihr die Aus-
sage, dass die Ernährung der 
Kinder grundsätzlich ein 
schwieriges Thema sei. Die 
Mutter von 8 Kindern spricht 
aus ihrer täglichen Erfahrung. 
So stand der Familientisch an 
diesem Abend immer wieder 
im Zentrum der Gespräche. 
Gemäss Studien ist ein „ent-
spannter“ Familientisch Sucht-
prävention fürs spätere Leben. 
Prinzipiell gibt es keine ver-
botenen Nahrungsmittel. Ge-
rade ein Verbot von bspw. 
Süssgetränken weckt das In-
teresse an solchen und ist 
somit kontraproduktiv. Wich-
tiger sei es, dass man den 
Kindern Genuss vorlebt. Durch 
die Methode „schlecken-
spucken-schlucken“ kann der 
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Geschmackshor izont der 
Kinder erweitert werden. Im 
ersten Schritt leckt das Kind 
ein unbekanntes Nahrungs-
mittel/Gericht ab. In einem 
zweiten Schritt wird ein Stück 
davon in den Mund genom-
men, gekaut, darf aber dann 
wieder ausgespuckt werden 
(und ein Lob für das Probieren 
soll dabei nicht in Vergessen-
heit geraten). Erst in einem 
dritten Schritt wird die Speise 
dann geschluckt. Mit dieser 
Methode lassen sich eine 
Vielzahl von Geschmäckern 
bereits im Kindesalter er-
fahren und fürs spätere Leben 
speichern. 

Für eine optimale Leistungs-
fähigkeit gehört nebst einer 
ausgewogenen Ernährung 
auch ausreichend Bewegung 
dazu. Die heute oftmals emp-
fohlene Ernährungspyramide 
häl t d ie Ernährungswis-
senschaftlerin jedoch für einen 
Irrtum. Kohlenhydrate ge-
hören heute nicht mehr in den 
Mengen auf unseren Teller, 
wie das viele Jahre empfohlen 
wurde. Wenn es jedoch um 
sportliche Leistung und Bewe-
gung geht, haben Kohlenhy-
drate ihre Daseinsberechti-
gung. Besonders bei Süss-
speisen bzw. leistungserbrin-
genden Lebensmitteln sollte 

auf gewöhnlichen Kristall-
zucker verzichtet werden. 
Birkenzucker, Erythrit und 
Kokosblütensirup sind hervor-
ragende Alternativprodukte. 
Alltägliche Herausforderungen 
lassen sich mittels Ernährung 
sehr gut bewältigen, so Mari-
anne Botta: Bei Ärger ein Pfef-
ferminztee oder einige Nüsse, 
gegen Nervosität vor einem 
Referat Hülsenfrüchte oder 
Ingwertee und als allgemeiner 
Motivationsschub Ei, Salz, 
Wasser oder geröstete So-
jabohnen. 

Mit einem reichhaltigen Apéro 
wurde dieser interessante und 
vor allem praxisnahe Abend 
beendet. Proteinbrote, selbst-
gemachte Nussriegel sowie 
Randen-Hummus durften die 
Anwesenden kosten. Fazit: 
Ausgeklügelte Ideen für leis-
tungserbringende Mahlzeiten 
für die ganze Familie. 

Daniela Beyeler 
Elternratsmitglied 

Zukunftstag der 
7. Klasse 

Auch in diesem Jahr fand 
im November der Zukunfts-
tag statt, an dem Schü-
lerinnen und Schüler einen 
Einblick in die Berufswelt 
erhalten und einen Tag Er-

fahrungen ausserhalb der 
Schulwände sammeln kön-
nen.  
Corina: Am Zukunftstag 
war ich beim Coiffeur. Als 
Erstes habe ich geholfen, 
Haare auf „Bigoutis“ aufzu-
wickeln. Danach habe ich 
einer Puppe die Haare 
gewaschen, geföhnt, Fri-
suren und Locken gemacht. 
Der Zukunftstag hat mir 
sehr gefallen, ausser dass 
ich vom vielen Stehen dann 
Rückenschmerzen bekam. 

Noemi: Am Zukunftstag 
war ich im Kindergarten 
Ortschwaben. Ich konnte 
sehr viel lernen und mit-
helfen. Am Morgen half ich 
den Kindern basteln und 
draussen „Fangis“ zu spie-
len,bis ich nicht mehr konn-
te =). Am Nachmittag war 
es viel ruhiger, weil nur die 
grösseren Kinder da waren. 
Ich half ihnen, die Zahlen 
von 1 bis 10 zu lernen mit 
lustigen Zeichnungen. Mir 
hat der Tag im Kinder-
garten sehr gut gefallen, 
obwohl ich dann am Abend 
sehr erschöpft war. 

Sozialpraktikum 
der 9. Klasse 

In der Novemberwoche vom 
13. bis zum 17. machte die 9. 
Klasse der Oberstufe Gassack-
er ein Sozialpraktikum. Diese 
Woche organisierten sie selber. 
Der Sinn dieser Woche ist es, 
etwas Gutes zu leisten und 
den Alltag in einer sozialen 
Einrichtung mitzuerleben. Die 
meisten hatten dabei täglich 
mit hilfsbedürftigen Menschen 
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zu tun. Sie konnten dabei Er-
fahrungen für ihre zukünftige 
Arbeit sammeln. Diese Woche 
sollte eine Abwechslung zum 
Schulalltag bieten und ihnen 
einen  Einblick in die Beruf-
swelt vermitteln. Dabei sam-
melten sie wichtige Erfahrun-
gen, was den Umgang mit 
Menschen betrifft.   

Irina & Tianyi 

In der Sozialwoche arbeitete 
ich im Altersheims Hofmatt in 
Üettligen als Koch. 
Meine Aufgaben in der Küche 
waren: 
Das Mittagessen vorbereiten, 
Salatbouquets zusammen-
stellen, Frühstück decken, 
Salat, Suppe und Hauptspeise 
servieren, nach jeder Mahlzeit 
den Abwasch erledigen usw. 
In der Küche durfte ich viel 
über das Kochen und Vorberei-
ten lernen. 

In meiner Arbeitswoche gab es 
einige Highlights, wie eine 
selbstgemachte Caramelltorte 
und ein Bankett für eine 
wichtige Sitzung. 
Die Sozialwoche gefiel mir 
sehr und ich fand es span-
nend, einmal in anderen Bere-
ichen zu schnuppern, die man 
wahrscheinlich von sich aus 
nicht besucht hätte. 

David Bigler 

In meiner Sozialpraktikums-
woche war ich in einem Be-
tagtenheim in Zollikofen. Es 
war sehr beeindruckend zu 
sehen, wie die Leute dort 
leben und arbeiten. In dieser 
Woche lernte ich vieles. Zum 
Beispiel wie man die Bewoh-
ner dort am besten beschäftigt 
und unterhält. Ich hätte nie 
gedacht, dass sie noch so viele 
Sachen so gut können. Auch 
wenn sie eine Krankheit 
haben. Dies war auch ein 
Punkt, bei dem ich sehr 
beeindruckt war. Ich habe von 
vielen Krankheiten, die es im 
Alter geben kann schon ge-
hört. Doch wenn man Leute 
sieht, die zum Beispiel an 
Alzheimer erkrankt sind, ist es 
noch viel anders. Mein Fazit 
von dieser Woche ist: Als ich 
mit den Bewohnern gespro-
chen habe und mit ihnen 
Sachen gemacht habe, hatten 
alle Freude. Dies zu sehen, 
dass man Menschen so glück-
lich machen kann, machte 
mich selber glücklich. Anderen 
Leuten zu helfen ist einfach 
cool. 

Alina Kiser 

Junge Fans - 
Cooler Spieler 

Was antworten wir einem 
Schüler, der sagt, ein Fuss-
baller brauche eigentlich 
das Schulwissen nicht? 
Das Lehrerinnenteam von 
Wahlendorf fand, dass die 
Schüler der 3. Klasse einen 
Fussballspieler am besten 
persönlich fragen sollten, 

was er von dieser Aussage 
halte. 
Freundlicherweise hat die 
Klubleitung des BSC Young 
Boys der 3. Klasse Wahlen-
dorf die Möglichkeit gege-
ben, mit Leonardo Bertone 
im Stade de Suisse ein In-
terview zu führen. 
Und dabei wollten Gian, 
Lenny, Mika, Nico und Lara 
mit ihren Fragen heraus-
finden, ob das wirklich so 
ist. Einen kleinen Auss-
chnitt des Interviews dür-
fen auch Sie geniessen. 

Steckbrief von Leonardo 
Bertone 
Leonardo (24 Jahre alt) ist 
in Hinterkappelen aufge-
wachsen und spielt seit 
seinem 10. Lebensjahr bei 
BSC YB. Er hat das KV ge-
macht und dazu berufsbe-
gleitend die Berufsmatur 
abgeschlossen. Nach seiner 
Sportkarriere möchte er 
sich zum Lehrer oder Sport-
lehrer ausbilden.   
Zur Zeit ist er verletzt. Er 
hofft aber, dass er sich mit 
guten Leistungen und vie-
len Toren in der Meister-
schafts-Rückrunde in das 
Kader für die WM18 in 
Russland spielen kann. 
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Ausschnitte aus dem In-
terview vom 21.11.17 im 
Stade de Suisse: 

Lara: Hast du als Kind noch 
andere Sportarten aus-
geübt? 
Leonardo: Zuerst habe ich 
Tennis und Fussball ge-
spielt.  Beides wurde mir 
mit der Zeit  aber zu viel. 
Ich musste mich für eine 
Sportart entscheiden. Ich 
habe mich dann für Fuss-
ball entschieden. 
Lara: Was haben deine El-
tern dazu gesagt, dass du 
Fussballprofi werden woll-
test? 
Leonardo: Sie hatten 
nichts dagegen. Im Ge-
genteil. Sie sagten: „Wenn 
du diesen Weg gehen 
willst, dann begleiten wir 
dich.“ Sie kamen dann 
auch zu jedem Spiel mit 
und unterstützten mich. 
Lenny:  Wie gut warst du in 
der Schule? 
Leonardo: Ich habe im-
mer darauf geachtet, dass 
meine Leistungen genüg-
ten und die Lehrer nicht 
reklamieren mussten. Ich 
war eher ein Minimalist. 
Ich hätte mehr inves-
tieren können. 
Lenny:  Wie hast du Schu-
laufgaben, Fussballtraining 
und Freizeit zeitlich ge-
schafft, dass nichts zu kurz 
kam? 
Leonardo: Das Training 
benötigte viel Zeit. Des-
halb erledigte ich meine 
Hausaufgaben häufig 
schon in der Schule. Zu-
dem fiel es mir einiger-

massen leicht, mir das 
Gehörte zu merken.  
Lenny:  Was brauchst du 
heute noch, das du in der 
Schule gelernt hast? 
Leonardo: Ich bin froh, 
dass ich Französisch und 
Englisch gelernt habe. 
Auch meine  Mathematik-
kenntnisse sind mir nütz-
lich. 
Mika: Was ist für dich und 
allgemein das Schwierigste 
in deinem Beruf? 
Leonardo: Gute Frage. Für 
mich im Moment, verletzt 

zu sein. Es braucht ganz 
viel Geduld, bis ich wie-
der spielen kann. 
Mika: Was steht in einem 
Spielervertrag? 
Leonardo: Alles weiss ich 
nicht. Als Spieler lese ich 
n u r d a s W i c h t i g s t e 
(lacht). Mein Berater liest 
den Vertrag dafür umso 
besser. Geregelt sind 
unter anderem meine Ar-
beitszeit, der Lohn und 
meine Pflichten und mein 
Verhalten gegenüber dem 
Verein. 
Mika: Warum läuft ihr 
durch eine Mayonnaise-
Tube ins Stadion? 
Leonardo: Vermutlich be-
zahlt Thomy ziemlich viel 
Sponsorengelder. 

Gian: Mit wie vielen Jahren 
hast du angefangen Fuss-
ball zu spielen? 
Leonardo: Ich bin mit 4 
Jahren zu den F-Junioren 
gekommen. Also ziemlich 
früh. 
Gian: Gab es in deiner Ju-
niorenzeit auch schon das 
Selection-Team? 
Leonardo: Ja. Ich habe 
den Sprung in das U11-
Team geschafft und ein 
Jahr später in die U12-
Auswahl.  
Gian: Hattest du auch ein 
Fussball-Vorbild? 
Leonardo: Ich habe im-
mer Ronaldinho (Bra-
silien) geholfen. Meine 
Grossmutter hat mir jedes 
Jahr zu Weihnachten ein 
Trikot von ihm geschenkt. 
Und so musste ich fast 
Fan von ihm sein. 
Nico: Was isst du vor einem 
Spiel? 
Leonardo: Ich esse Ge-
müse, Kartoffeln mit To-
matensauce. 
Nico: Was gefällt dir an 
deinem Beruf nicht so? 
Leonardo: Ich bin nicht so 
gerne im Kraftraum. Auch 
das Konditionstraining ist 
nicht meine Lieblingsbe-
schäftigung 
Nico: Welches war das ver-
rückteste Spiel von dir? 
Leonardo: Ich war wü-
tend, weil ich gegen den 
FC Basel kurz vor Schluss 
ausgewechselt wurde. Ich 
wusste somit genau, dass 
ich im nächsten Spiel 
gegen Napoli draussen 
warten musste. Ich wurde 
dann während des Spiels 
eingewechselt. Bei der er-
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sten Aktion erhielt ich 
einen Pass und ich hatte 
Glück, ich schoss das 
Siegestor. 

Unsere Schüler waren von 
dieser Begegnung sehr be-
eindruckt. Auf dem Rück-
weg sprachen sie über ihre 
Traumberufe und merkten, 
dass es wohl in jedem Beruf 
von Vorteil ist, wenn man 
viele Sprachen sprechen 
kann und über Mathe-
matikkenntnisse  verfügt. 
Also, los geht’s! Mit neuem 
Elan an die Arbeit! 

Markus Winkler, Lara, Lenny, 
Mika, Gian, Nico 

Adventsfenster 
Auch in dieser Adventszeit 
können im ganzen Dorf Ad-
ventsfenster bewundert wer-
den. Bereits vor einiger Zeit 
wurden wir Lehrpersonen 
angefragt, ob die Schule nach 
einigen «Pausenjahren» nicht 
doch wieder einmal für die 
Adventsfenster-Aktion zu 
haben sei. So sind nun seit An-
fang Monat die Kinder der 
Klasse Violett jeweils im BG 
fleissig am Basteln, um auch ja 
zeitig mit der Überraschung 
fertig zu werden. Ab dem 20. 
Dezember kann das Fenster 
denn auch bewundert werden, 

wenn man von der Südseite 
ans Mittelstufenschulhaus 
hochschaut.  

Eine besinnliche (Rest-) Ad-
ventszeit und schöne Weih-
nachten Ihnen allen! 

Bildquellen: 
http://www.floristikmarkt24.de (Wichtel, S.
1) 
http://www.marina-wolfsbruch.de (header, 
S1) 
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http://westportmedicalarts.com 
(Nahrungsmittelpyramide, S4) 
http://www.bscyb.ch (Logo, S.5) 
http://hofmattuettligen.ch (S.5) 
https://de.toonpool.com (Cartoon S.7)
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Letzter Schultag (Freitag, 22.12.17): 
7:25 – 8:10 Uhr: Unterricht nach Stundenplan 
8:15 – 09:50: Weihnachtszmorge in den Farbklassen, Auflösen 
des Wichtelens 
10:10 – 11:45: Film in der Aula (4.-9. Klassen) 
Nachmittag: Unterricht nach Stundenplan 
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